
zu fragen Bourgeois Er hat ſich nicht
aggeben in welche Lage wir kommen könnten

e get war um niemanden beſorgt als um ſich um
allein Loubet Um es kurz ſagen er hat uns preis
ben Ricard Gut Alſo Loubet Was Ricard

die andern preisgiebt verdient ſelbſt daß man ihn fallen
laſſe rn ollkommen in der Ordnung RicardUnter ſen Umſtänden waren wir doch zu gutmüthig

e Sagen Sie nur zu dumm Ricard Dieſem
onnenen zu folgen Viette Dieſem Hochmüthigen

Rouvier Dieſem falſchen Kameraden Loubet Aber wir
haben geſagt wir würden ihm ins Elyſee folgen Freycinet
Gehen wir hin um Herrn Carnot zu beruhigen und ihm

verſichern daß ſich im beſten der Miniſterien die es geben
önnte nichts verändert hat Loubet Mit Egoiſten wie
z nac kann man nichts anfangen die auf die Solidarität des

iniſteriums nicht Rückſicht nehmen Gehen ab
Die Räuber auf der Schmiere Folgender Zwiſchenfall
ſelte ſich jüngſt während einer Aufführung der Räuber ab

eine ſtrebſame Schmiere in einem böhmiſchen Marktflecken
vom Stapel ließ Die Bühne war in beſcheidener Würdigung
des bekannten Schiller ſchen Wortes in einem künſtlichen Bretter
bau errichtet n irgendwelche Erhöhung dieſer Bühne war
nicht zu denken durch eine Seitenthür trat man von der Straße
direkt auf die Scene Alles was Beine hatte war ins Koſtüm
jeſchlüpft ſodaß kein fürſorgliches Jnſpizientenauge auf dieſeDir achten konnte Durch ein Verſehen blieb dieſe weit offen

ſtehen Karl Moor harrte ſoehen der Jammergeſtalt die aus
dem finſtern Thurmgefängniß ans Licht ſteigen ſollte als dicht
neben dem Theater eine Herde Ochſen vorbeigetrieben wurde
Ein gehörnter Vordermann der die Theaterthür wahrſcheinlich
für den Eingang ſeines Stalles hielt ſchritt ohne weiteres hinein
durch die Kuliſſen durch und präſentirte plötzlich ſeine dumm

zende OchſenViſage dem ob dieſer Jmproviſation ſehr er
aunten Publikum Karl Moor den der tappende Schritt des

hiedern Vierfüßlers in dem Glauben beſtärkte der alte Moor
trete auf bedeckte die Augen und ſtöhnte hinter den vorgehaltenen
Händen init dem üblichen Pathos hervor Entſetzliches Blend
wWerk Mein Vater Mit der tragiſchen Wirkung war
es natürlich für dieſen Abend vorbei

der Gewohnheit Juriſt der zum erſtenmalan Seuheirt ungsrede hält nachdem er ſehr lange auf der Hoch

ule erſter Chargirter eines Corps geweſen Und faſſe
alle dieſe Umſtände zuſammen die Jugend des Angeklagten

ſein gutes Vorleben ſeine aufrichtige Reue ſo möchte ich die
Herren Geſchworenen bitten ein Tiutenfaß ergreifend auf
das Wohl des Angeklagten einen urkräftigen Salamander zu

e rung Prinzipal zum Kommis der ihm ge
a Prinzipal zum geathigt ſabrs wollen wirklich heirathen Kommis

Ja Herr Prinzipal weil ich mich ſelbſtändig machen möchte
Prinz ipal mit einem Seitenblick auf ſeine Frau Und da
wollen Sie heirathen Den den

Schöne Ausſicht Vermietherin Von dieſem Zimmeraus heben Si Fe ſchönſte Ausſicht Studioſ us Pfui
Teufel Da ſieht man ja direkt auf die n

Uebereinſtimmung Wirthin Bevor Sie einziehen mußnen bedeuten däs es bei mir Brauch iſt daß die Zimmer
de immer prompt bezahlt wird Studioſus Ganz

meine Jdee entweder pünktlich oder gar nicht
Anzüglich in ganz kurzer Zeit iſt die Seht

unſerer Verzte auf s Doppelle geſtiegen Aber mein Gott
die wollen halt auch leben B Die andern Menſchen aber

Kleiner Schäker Lieber Mann ich habe wieder einige
wendig ben für meine Toilette und brauche Gelda n u einen Check auf hundert Mark T per

t

Titterariſche Plandereien

Von A B tagdankbarern Menſchen als einen kritiſchen8iteſt er ver n zur Pflicht gemacht hat eine möglichſt
Anzahl von Romanen der Gegenwart zu leſen und übereine lungen zu machen Da hier die Produkte der ſchlechten

it überwiegen ſo empfindet er gegen jedenL art von perſönlichem Wohlwollen der nicht zu

der Maſſe der Skribenten gehört Sollte es ihm da einmal
er einen Hügel einen Berg nennt wer wolltedai V ne Gerich geben

berichtet d un ereeeen e retede Vecht e
T dar die Redaktion verartwortlich Hermann Jordan in Halle
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lleicht icardh e e zu ter r er hat 1890 den Roman Aus drei Ländern veröffentlicht Jhr

zweites Buch heißt Unauslöſchlich und andere No
vellen GBerlin Schweitzer und Mohr 1892 Die Schriftſtellerin kennt die Welt und kennt das en Wenbers und weiß
nach dem Leben zu malen ohne die Wahrheit im Schmutze zu
ſuchen Jhre Sprache iſt rein und gewählt ohne geſucht zu ſein
eine wirklich gute Proſa Sie verleugnet die franzöſiſche Schule
nicht ohne die Vorzüge des vornehmen franzöſiſchen Romanſtils
durch irgend einen undeutſchen Zu zu erkaufen Jn Frankreich
in deſſen Leben die Schriftſtellerin durchaus eingeweiht iſt ſpielen
mehrere Geſchichten von denen die erſte die dem Buche den
Haupttitel gegeben hat die beſte im ganzen Buche iſt EineſKebzehniährige junge Bretonin kommt nach Paris um ſich zur

en auszubilden wird von einem gewiſſenloſen Vormunde
nicht ſowohl verführt als in halber Bewußtloſigkeit im Champagner
rauſch überrumpelt und verläßt als ſie zum Bewußtſein des
Geſchehenen gelangt iſt ſofort das 7 des Unwürdigen Die Ge
fallene rafft ſich kraftvoll auf verſchmäht in edlem Stolz nicht nur
die Hilfe ſondern auch die Hand des Elenden und gewinnt die Achtung
ja die Liebe eines jungen ruſſiſchen Arztes der ſelbſt unehelicher
Geburt einſt unter dem Drucke ſeiner Herkunft lieblos gegen ſeine
Mutter geweſen war und nun milde und gen zu urtheilen
gelernt hat Es geht ein tiefer ſittlicher Ernſt durch die Novelle
emildert durch den Hauch ſchöner Menſchlichkeit Tief tragiſch
t Am verſchwiegenen See Jn dem See der keine Leiche

herausgiebt nimmt eine Mißehe warum ſollen wir nicht
deutſch ſprechen ihr Ende Ein hochgebildeter und gemüths
tiefer Mann ein deutſcher Graf hat eine Schauſpielerin Bettina
geheirathet die jung und ſchön ſeicht und herzios iſt Jn der un
glücklichen Ehe lernt er was er an einer verſchmähten Jugend
genoſſin verloren hat die nun mit ihm leidet und ſeine rn
wird Bei einem Gewitter entflieht Bettina über den See um
mit einem italieniſchen Sänger durchzugehen Sie gilt für er
trunken Als ſie nach Jahren gebrochen an Leib und Seele
heimkehren will führt ſie der Weg zum See über den Kirchhof
wo ſie einen Grabſtein findet der ihren Tod und Todestag an
Tat Mein Todesurtheil, murmelt ſie mit der Logik des

chuldbewußtſeins und ſucht jetzt wirklich in den Wellen den
Tod Die Geſchichte furchtbar lebenswahr und erſchütternd iſt
troſtlos wenn nicht jemand in dem Glauben Troſt findet daß es
für eine ſo Verlorene beſſer ſei todt zu ſein als zu leben

Gerhard von Amyntor der ſich jetzt mit ſeinem wahren Namen
e von Gerhardt nennt iſt ein fleißiger und geſchickter Schriftſteller in einigen ſeiner Bücher auch mehr

Der Veteran Erlebtes und Erträumtes Berlin Otto
Janke iſt ein recht ungleich geſchriebenes Buch Sehr an
ſprechend iſt gleich die erſte Erzählung Dr Schneehahn Ein
junger Militärarzt den der Erzähler vor Metz kennen lernt
wird zwar im Hauſe der ſchönen franzöſiſchen Müllerin die er
liebt verwundet aber nicht durch der Müllerin Verrath und
führt endlich die Braut heim Ergreifend iſt die Geſchichte von
einem rheiniſchen Soldaten der trunken ſeinem trunkenen Unter
offizier faſt den Schädel einſchlägt bei einem Gefechte losgebun
den den Tod ſucht und das Eiſerne Kreuz findet und zum Tode
verurtheilt und dann begnadigt das tapfere Mädchen heimführt
das zu Fuße bis nach Metz gewandert iſt um Gnade für ihren
Geliebten zu erflehen Eine anſprechende Geſchichte iſt auch Auf
der Wache Ein Sylveſterſpuk wird mit liebenswürdigſtem Humor
vorgetragen Einen eigenthümlichen Eindruck macht es wenn hier
ein junger Offizier einer Förſterstochter beweiſen will ſelbſt
unter der Vorausſetzung des Materialismus gäbe es eine Un
ſterblichkeit Jm Laufe der Ewigkeit käme es oft ja unendlich
oft vor daß die Atome ganz die alten Verbindungen eingingen
ſo werde auch ihr todter Geliebter unendlich oft wieder erſtehen
und ſeine Anna unendlich oft und zwar auch mit ihm zu
ſammen leben Damit wird der Materialiſt Lucrez freilich un
geheuerlich überboten Aber als Lucrez von jener Möglichkeit
ja Wahrſcheinlichkeit ſprach daß ſich einmal aus den Atomen
derſelbe Menſch wieder geſtalte gab es noch keine Wahrſcheinlichkeits
rechnung Dieſe dürfte aber ergeben daß eine ſolche Wieder
holung ſchwerlich ſchon nach einer Zahl von Jahren eintreten
würde die eine Million in der millionſten Potenz wäre Und
nun gar die Wiederholung zweier Perſönlichkeiten und dann
ihr Zuſammenſein Und dann würde der Bräutigam ja auch
wieder todtgeſchoſſen werden Dieſer Troſt iſt alſo ſehr ſpaßig

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten
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emeinen Verjudung Von Friedrich Dukmeyer
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14 Den Einliedlen im Punk
Roman von Agnes Gräfin Rlinckowſtroem
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Nach ſonnigen Sommertagen trat eine Regenperiode ein
zur Unzeit für alle Landwirthe deren Getreide gemäht auf
den Feldern lag zur Unzeit auch für alle diejenigen die auf
dem Lande Vergnügen und Erholung ſuchtenDie Purſchfehrten des Herzogs mußten eine Einſchränkung

erfahren und ſeine Laune likt darunter ungeachtet die
Herzogin täglich in ihrem Salon kleine Feſtlichkeiten ver
anſtaltete zu welchen ſie die ganze Nachbarſchaft heranzogSie improviſirte muſikaliſche auch wohl dramatiſche n
führungen und lebende Bilder bei denen die Katten ſchen
Schweſtern nicht fehlen durften

Auch Job war mehrfach zur Abendtafel befohlen und dur
längere Unterhaltung ausgezeichnet worden Sein Vater jedock
lehnte jede Einladung unter dem Vorwand daß ſeine Geſundheit ihm abendliche Fahrten nicht geſtatte ab und als der

n eines Tages in Mieczlowitz vorſprach fand er den

2

alten Herrn ſo verſtört und erregt daß er von allen weitern
Jene en abſtand ihn in ſeinen geſelligen Kreis hineinzu
iehen

Unter andern Umſtänden würde ſich Job mit heiterer Lebens
luſt in den Strudel der Geſelligkeit geſtürzt haben aber die
wirthſchaftlichen Unannehmlichkeiten wuchſen ihm beinahe über
den Kopf Jn der erſten Hitze hatte er mit einem Schlage
Einrichtungen beſeitigt die einer allmäligen Löſung bedurft
hätten ohne etwas Beſſeres an deren Stelle ſetzen zu können
er hatte Leute entlaſſen welche ſich nur kleine Verſehen zu
ſchulden kommen ließen und andere die in der That
völlig untauglich waren alte Das alles machte böſes
Blut unter ſeinen Untergebenen Für ſeine Anordnungen
fand er nur läſſige Ausführung bisweilen ſetzte man ihm
ſogar Ungehorſam entgegen Das erbitterte ihn der bisher
noch ſo wenig Unannehmlichkeiten kennen gelernt über die
Maßen und wenn er im Familienkreiſe erſchien war er ent
weder gereizt oder niedergeſchlagen

Zuerſt verſuchte er mit ſeinem Vater über die Vernach
läſſigung zu ſprechen die ſich in Mieczlowitz bemerkbar machte
aber der alte Herr ſtand dieſen Eröffnungen ſo rathlos den
über daß Job einſah er habe von dieſer Seite keine Unter
ſtützung zu erwarten

Jch begreife dich nicht Papa, rief er ungeduldig Du
haſt ſo wenig Intereſſe für Mieczlowitz als ob es gar nicht
dein Eigenthum wäre Verzeih fügte er gutmüthig
hinzu als Herrn von Gertenfeld s Geſicht ſich verdüſterte
Jch wollte dich nicht verletzen Es hat nur etwas Befremd

liches daß du Jahrzehnte hindurch die Dinge hier gehen ließeſt
wie ſie gehen wollten

Mieczlowitz iſt nicht mein Eigenthum
Wie meinſt du das Ach ſo Du denkſt an Onkel Leopold

Nun thatſächlich iſt dir doch der Beſitz durch Familienbeſchluß
zugeſprochen worden

Bitte ſprich nicht weiter darüber rief der alte Mann
heftig auffahrend Meinſt du es ſei mir lieb meinen
einzigen nächſten Blutsverwandten beraubt zu haben

Es war kein Raub Papa Es war nur ein einfacher Akt
der Gerechtigkeit

Und ich ſage dir daß es ein Raub war und daß ich keine
Stunde meines Lebens deſſen froh geworden bin Für dich iſt
das etwas Anderes Du biſt der rechtmäßige und geſetzliche
Erbe Du magſt dich um das mühen und plagen was dir
einſt als Eigenthum zufällt Mich aber laß zu den abgethanen
Dingen dieſer Welt gehören zu denen ich mich ſelbſt längſt ge
cechnet habe

Lieber Papa Wie kannſt du ſo ſprechen Wenn ich jetzt
die Schultern anſetze um den verfahrenen Karren wieder in

Gang zu bringen ſo geſchieht es nur als dein Verwalter und
weil ich mich als den Träger des Familien Intereſſes fühle
Es lag mir völlig fern dir Vorwürfe zu machen Du warſt
eben kein Landwirth Jch bin es leider auch nicht

Drinnen im Gartenſaal ſaßen die Damen beiſammen jede
mit ihren eigenen Gedanken beſchäftigt Mechthild hatte ſich
eine Verletzung des Fußgelenks zugezogen die ſie zwang im
Gipsverband ihre Tage auf dem Ruhebett zuzubringen
welches in das Wohnzimmer getragen worden war Frau von
Röper fand ſich mit Gleichmüuth in den neuen Aufſchub und

richtete ſ mit Patiencekarten und Häkelarbeit neben der
Patientin häuslich ein

Kinder meinte ſie und ſchob gemächlich die Karten zu
ſammen Jm Buche des Schtckſals ſcheint es geſchrieben zu
ſtehen daß wir noch weitere vierzehn Tage hier zubringen
müſſen Meine Patience ging auf Nun es wird ja noch zu
überſtehen ſein Jch bin nur froh daß Mechthild s Unfall
mir bei dieſem abſcheulichen Wetter den Vorwand giebt zu
Hauſe zu bleiben Dieſe täglichen Fahrten nach Ramintin
waren auf die Dauer recht ermüdend Jhr beiden Mädels
ſeht auch bereits wie die Schatten aus Wie iſt es mit dir
Fränze Biſt du heute zur Herzogin befohlen

Das Mädchen welches regungslos in einer Fenſterniſche ge
ſeſſen und in den regengrauen Garten hinausſtarrte fuhr
zuſammen und wandte ein blaſſes ernſtes Geſicht der
Sprechenden zu

Jch Ja ich glaube Ja natürlich Frau von Seelwitz
wollte mich um acht Uhr abholen

Wie bleich und übermüdet du ausſiehſt ſchön kann ich
gerade nicht ſagen mir ſind rothe Backen lieber Jch wollteich könnte h ins Bett ſtecken und einmal ordentlich aus

pflegen Meinetwegen könnte der Hof jetzt einpacken und heim
reiſen
Mit dieſem freundlichen Wunſche nahm Frau von Röper
ihre Häkelarbeit auf und abermals ſenkte ſich tiefe Stille über
die kleine Gruppe Die beiden Schweſtern waren in letzter
Zeit auffallend zurückhaltend gegen einander geworden Draußen
tropfte der Regen eintönig von der Dachrinne auf die Fenſter
beſchlage und vom Hofe her klang Job s Stimme ſcharf und
beftig herüber

Der arme Junge bemerkte Frau von Röper gutmüthigWas doch Sorgen aus einem Menſchen machen können S

iſt ganz veränderk Ihr ſolltet je eher je lieber heirathen
damit ihm das Dispoſitionsrecht über dein Vermögen zufällt
Fränzchen Ohne bedeutende Kapital Anleihe iſt hier nichts zu
machen und ein Fremder riskirt keine größern Kapitalien auf
ein ſtark verwirthſchafietes Majorat es ſei denn daß ihm die
Perſönlichkeit des Beſitzers Vertrauen erweckt

Während ſie ne ſprach kam der Gegenſtand ihres Be
dauerns herein Er hatte nur Regenmantel und Hut im
Hausflur abgeworfen und ſeine naſſen Stiefel hinterließen auf
dem Fußboden ſchmutzige Spuren Der ſonſt ſo keck aufwärts
gedrehte Bart hing ihm über die Lippen herab und ſein
hübſches Geſicht trug einen niedergeſchlagenen Ausdruck

Jch habe Brinkmann entlaſſen müſſen rief er ſich in
einen Seſſe werfend ſeine Unluſt und Trägheit arteten in
offene Widerſetzlichkeit aus Ueberdies iſt es mir mehr als klar
geworden daß er ſich mehrfach die größten Unterſchlagungen
hat zu ſchulden kommen laſſen ſodaß ich ihn dem Staats
anwalt übergeben muß

Es iſt beſſer lieber Job du r das, bemerkte
Mechthild Es macht Aufſehen und böſes Blut und du haſt
nichts als Aer S c e MAuf jeden Fall verläßt er noch heute Mieczlowitz Allmäliwerde ich mit dem Geſindel hier aufgeräumt en Jch weiß

nur nicht wo ich jetzt auf der Stelle mitten in der Ernte

S en t
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We I Verwalter herbekommen ſoll Was meinſt du
i 4

Vielleicht machſt du einen Beſuch in Erben und bitteſt
errn ne um ſeinen Rath

yorie inger ſt fort ganz plötzlich abgereiſt wie ich heute
e

Abgereiſt Es war ſeit einer Viertelſtunde das erſte
Wort das Fränzchen ſprach

Ja und niemand weiß wann er wiederkommt nicht einmal
die alte Dame ſeine Mutter Es wird das Beſte ſein ich
verſuche bis zum Herbſt ohne Verwalter mit dem Hofmeiſter
allein durchzukommen Wäre nur der Brinkmann erſt vom
t dann will ich ſchon darauf los wirthſchaften Es gehört
übrigens eine Engelsgeduld dazu denn an allen Ecken und
Enden paſſiren Unannehmlichkeiten Denke dir Mechthild ich
habe ganz vergeſſen dir zu erzählen daß vor drei Tagen zwei
der beſten T e eingegangen ſindGewiß hat der Hirt ſe zu früh als der Thau noch lag
auf den friſchen Klee getrieben

W freilich Es iſt aber meine eigene Schuld Ich ſchalt
den Maun daß er zu ſpät austriebe und befahl ihm um
ſieben mit allem Vieh draußen zu ſein Jch wußte nicht
daß friſcher Klee ſo gefährlich ſei

Ja Lehrgeld muß jeder zahlenOft weiß ich nicht wo mir der Kopf ſteht denn natürlich

möchte ich gern bis zu meiner Hochzeit etwas Ordnung in die
Sache gebracht haben Vorhin war übrigens ein Agent bei
mir der mir vom weg das geſammte Sommer Getreide
abkaußen wollte Wie denkſt du darüber Mechthild

Weenn du eig zum eigenen Bedarf behältſt und er dir
einen guten Preis bietet

Das freilich thut er nicht Aber es iſt ſo bequem den
ganzein Schwamm mit einemmal los zu ſein da nimmt
i lchon gern etwas weniger Meinſt du nicht auch Mecht

i

Schon ſeit geraumer Zeit hieß es bei jeder GelegenheitWie den d Mechthild Es war Job zur rn
geworden ſich mit allem was ihn bedrückte an ſeine Schwä
a zu wenden Das Mädchen mit dem roſigen Geſichtchen
beſaß eine ſo praktiſche Ader und verſtand ſo gut ſeine Miß

ſtimmung ſanft und verſtändig zu verſcheuchen Fränzchen hörte
ihm wohl auch h zu aber er hatte es ihr oft deutlich
angemerkt daß ihre Gedanken inzwiſchen zu wandern be
gannen und daß ſie ein leichtes Gähnen unterdrücken mußte
während ſie bereitwillig verſicherte daß jeder Pfennig ihres

ermogens zu ſeiner Verfügung ſtehe Das verletzte ihn Er
beſaß den Ehrgeiz möglichſt aus eigener Kraft fertig zu werden und hätte die Dinge noch ſo gern vor ſeiner Hochzeit

und klar gemacht aber ſie geſtalteten ſich mit jedem
ge duſſſen ſie ünd verwirrter ſodaß die Möglichkeit

ausgeſchloſſen ſchien Mieczlowitz ſelbſt innerhalb eines Jahr
zehnts ohne eingreifende finanzielle Hilfe in die Höhe zu
bringen Auf jeden Fall lag eine unüberſehbare Arbeitslaſt
vor ihm So war es gekommen daß Job immer öfter ſeine
Zuflucht zu Mechthild nahm und daß die beiden immer etwas

miteinander zu r hatten Auch jetzt waren ſie ſehr
bald wieder in ein eifriges Geſpräch vertieft an welchem ſich Frau
von Röper mit vielen gutgemeinten aber unpraktiſchen Rath
ſchlägen betheilitgte

Jhr ſcheint meine Anweſenheit vollſtändig zu überſehen,
ſagte Fränzchen endlich halb lachend nachdem während einer
halben Stunde keiner von den dreien ein Wort mit ihr ge
Ihn hatte Es iſt als ob ich gar nicht auf der Welt
wäre

Ja ſo mein armes Fränzchen rief Job aufſpringend und
zu ihr hineilend Wie müſſen doch unſere Aus

für dich ſein Willſt du dich nicht zu uns
etzen

Seiner Beſtürzung war es deutlich anzumerken daß er in
der That ihre Anweſenheit w hatte

Bitte bemühe dich nicht kann es ohnehin nicht länger
hier im Zimmer aushalten und will ein wenig zu Onkel Leo
d r nberiaufen Der wenigſtens freut ſich ſtets wenn ich

in
Jch begreife nicht welche Anziehungskraft das Gartenhaus

für dich haben kann daß du ſo oft hinübergehſt meinte Job
ein wenig verdroſſen Der alte Mann iſt doch kein Geſell
ſchafter für deine Jahre Soll ich dich begleiten

Nein bitte nicht Onkel Leopold und ich unterhalten uns
vortrefflich miteinander Laßt euch nicht in euern Ausein
anderſetzungen unterbrechen Um ſieben Uhr bin ich wieder
hier um mich umzukleiden

Die Gartenwege waren ſchlüpfrig von allen Zweigen tropfte
es und ſchwere graue Regenwolken hingen am Himmel Den
noch beeilte ſich Fränzchen nicht das ſchützende Dach des
Gartenhauſes zu erreichen in welchem ſie in letzter Zeit ein
oft und gern geſehener Gaſt geweſen war Langſam ſchlich ſie
dahin Der Regen machte ihr nichts denn ſie trug einen
dicken Ulſter und ein Filzkäppchen aber es war als drücke der
ſchwere troſtloſe Himmel ſie nieder

Abgereiſt ſagte ſie vor ſich hin und wiederholte nach
Art eile noch einmal mit einem tiefen Athemzuge Abge
reiſt

Gleich darauf warf ſie den Kopf zurück Was kümmert s
mich Da iſt das Gartenhaus und da iſt Onkel Leopold
und nun fort mit den närriſchen Gedanken

Sie lächelte und ſchwenkte ihr Käppchen trotz des Regens zu
dem alten Herrn hin der am Fenſter ſtehend ihrem Kommen
entgegerſeſ

Das iſt ja eine unverhoffte Freude mein liebes Kind
empfing er ſie Es thut mir jedesmal wohl Jhr Geſichtchen
zu ſehen das an dieſem dunkeln Tage wie ein Sonnenſtrahl
zu mir hereinkommt Anton rief er dem Diener zu nimm
dem Higen Fräulein die Laſſen Sachen ab und dann bringe
uns Thee und ein wenig von dem vortrefflichen Backwerk das
du ſo gut zu bereiten verſtehſt Nicht wahr Fränzchen das
mögen wir gern Und nun muß das Kindchen ſich hier in
den Lehnſtuhl ans Feuer ſetzen wenn wir auch dem Kalender
nach mitten im Hochſommer ſind ſo thut an ſolchen Tagen

ein Feuer doch gut Fortſ folgt

lu7 Die SchweſternNovelle von K Sommer
Auf dem Flur ging eine Thür und Schritte näherten ſichDas war der Baler Sie ſuchte ſich zu faſſen t ſchaute
m phia mit einem Lächeln entgegen als er gleich darauf
rein
Aber auch er ſah bleich und aufgeregt aus
e

r e aMir Nein Kind aber es iſt ein Unglück geſchehen
Ein Unglück Wieſo

Sie e erſchreckt die Hand auf ſeinen Arm

J ort den davon e F ni rek eigleſft r gen Nn die Sſdin hinab

e danke an KrankheitDa an KrankheitTod Wunden war r S z ſie v nicht davon hören
ſchon als Kind hatte ſie kein Blut ſehen können Auch Günther

S wen dürfen wenn er esein te ongeTodte eucgte fragte e vo einmal

chgwgbrichenl cv Kind Ach es iſt ſchrecklich
t et du ob Bekannte aus der Stadt unter den Paſſa

gieren 2
Jch hörte der Kaufmann Müller ſei mitgefahren und

Doktor Wertheim
GüntherDie ſchlanken Finger preßten ſich krampfhaft um den Arm des

Vaters die Augen ſahen unnatürlich groß aus dem blaſſen Ge
t Kpr Entſetzen ſtand darin plötzlich auftauchende namen

oſe Qual
Der Vater ſah nichts davon er war ſelbſt aufs Tiefſte er

ſchüttert

Weißt du es gewiß fragte ſie tonlos
Dann ließ ſie ſeinen Arm los und wandte ſich Sie fühlte es

dunkel daß ſie ſich beherrſchen müſſe
Der alte Herr ſetzte ſich aufſtöhnend in einen Seſſel
Schöller war zur Vahn um einen Brief hinzubringen der

noch mit dem Zuge fort mußte ex ſah ihn einſteigen
Kennt er ihn ſo genau kann er ſich nicht geirrt haben
Es wäre möglich aber ich wage es nicht zu hoffen
Willſt du nicht ſelber nachſehen ob er vielleicht zuhauſe iſt

t c

Wie kalt wie unnatürlich ruhig das alles klang
Es fiel ſelbſt dem alten Herrn auf er ſah kopfſchüttelnd nach

ſeiner Tochter hin Er begriff ihr Weſen nicht
Jch habe nicht den Muth dazu ſagte er leiſe Wenn er

ſigr Svauſe iſt die Mutter würde mir das Unglück vom Ge
icht leſen

Ellinor erwiderte nichts Sie ſtand am Fenſter und ſah ſtarren
Blickes in das Schneetreiben hinaus Nur die Hände hielt ſie
krampfhaft verſchlungen und ihre Bruſt hob und ſenkte ſich unter
ſchweren Athemzügen

Jch will aber zur Bahn gehen fuhr Herr Sander fort undmich dort nach den nähern Umſtänden erkundigen Jch hörte
daß vorhin ein Extrazug nach der Unglücksſtelle abgefahren mit
einigen Aerzten um die erſte Hilfe zu leiſten Jch werde
De dort in Empfang nehmen und ſeine Stimme ver
ſagte faſt ihn lebend oder todt zu ſeiner Mutter führen

Es iſt ein ſchwerer Weg für mich fuhr er fort nachdem er
einen Augenblick nach Faſſung gerungen ich habe ihn lieb ge
habt ſo lieb wie einen Sohn

Du ſagſt ja gar nichts Ellinor Meinſt du nicht daß ich
gehen ſoll fragte er verwundert auf ſein ſtummes Kind

g va apa 7 ge w
Sie wandte ſich nicht und ſah ihn nicht an und ihr Ton klang

unnatürlich hart und heiſer
Der alte Herr ſtand plötzlich auf und trat zu ihr
Kind Kind, ſagte er ſchmerzlich immer noch dieſen Groll

d Wien Trotz Und du warſt doch der ſchuldige Theil du
allein

Es war das erſtemal daß er ihr dieſen Vorwurf machte
Sie blieb ſtumm dabei Sie ſenkte nur den Kopf und ihre

Lippen preßten ſich feſt zuſammen
Herr Sander wandte ſich traurig ab
Sie blieb noch einige Augenblicke unbeweglich bis ſeine Schritte

verhallt waren bis draußen die Hausthür ing dann athmete
ſie tief und ſchwer wie jemand der dem i nahe r

Sie ſchloß die Thür ihres Zimmers ab und dann warf ſie ſich
vor einem Seſſel nieder und preßte aufſtöhnend den Kopf in die
Polſter So verharrte ſie lange Zeit Sie weinte nicht aber
wie ein Schüttelfroſt ging es durch v Körper
b e 13 wieder erhob war ihr Antlitz ſo weiß wie die

o raußenSie wanderte raſtlos durch das Zimmer getrieben von heißer
guälender Angſt Dann wieder trat ſie ans Fenſter und ſa
ſtarren Blickes in das Schneegerieſel hinaus Jhre Phantgſie
malte ihr die Unglücksſtätte draußen auf ferner einſamer Haide
Trümmer ringsum und dazwiſchen verwundete und todte Menſchen
Schmerzens und Sterbelaute erfüllten die Luft

abei rieſelte der Schnee immerfort Er fiel auch auf ein
ſtilles blaſſes Männergeſicht Die ernſten grauen Augen waren
Eſchioffen und um den energiſchen Mund lag ein Zug herben
Stolzes So hatte ſie ihn geſehen damals an der Treppe als

ſie von Berlin zurückkehrend in das väterliche Haus trat ſo
ſtand er immer noch vor ihr Nur die Augen ſahen ſie nicht
757 Werk ſo oft in heißer Zärtlichkeit auf ihr geruht hatten

odt ſtarrMit einem Schrei riß ſe ch los von dem ſchrecklichen Bilde
Mußte es denn gerade ſo ſein Konnte er nicht vielleicht un
verletzt geblieben vielleicht gar zuhauſe ſein

Wenn ſie nur Gewißheit hätte Dieſe Unruhe war nicht zu
ertragen Warum war auch Käthe nicht zuhauſe die hätte hineilen können zu ſeiner Mutter die durfte es

Und wieder wanderte ſie im Zimmer umher von Unruhe ge
gar t klopfenden Pulſen Wie heiß die Luft hier war ſo er

en
Sie konnte es nicht mehr ertragen ſie mußte hinaus hinaus

in das SchneegerieſelWie von ihren em Druck befreit eilte ſie fort

Auf der Straße ſah ſie wenigſtens Menſchen hörte ſie viel
leicht etwas über die Kataſtrophe

ie wohlthuend die kalten Flocken ihr ins Geſicht wehten
Nun konnte ſie doch wieder athmen

n eine andere Straße bog ſie ein ein altbekannter Weg Sie
wußte kaum wo ſie ging nur Menſchen ſuchte ſie

Plötzlich ſtand ſie ſtill ein Schrec ſie Das wer
ja ſei s Wie w nur hierher 7i r Soler wie de Ter emde Macht trieb
vorwärts Wenn rt an dem Hauſe vorbeiging konntevielleicht ſeine Se re in de
man ſie nicht

Nun ſtand ſie bei dem Pförtchen ſie hielt ſich daran mit
zitternden Händen vaeſtergt ſe auch lauſchte Und

Drinnen war alles ſtill wie a
dann fiel der Drücker herab leiſe ſie wußte es ſelbſt
icht ab ritt vorwärts chmalen8 p i Se ſie Mk S
a re eigene Hand eine gWie ei lafwandelnde ſchritt über Schwelle undda e ſie nut in hinter ihr fiel die Thür

ſchallend ins Schloß
etzt erſt kam ſie zu ſich ſelbſt Was hatte ſie gethan
enn er nun doch zuhauſe war wenn er nun

und ſie anſah mit jenem fremden kühlen Blick wie damals an
en leſe 05 ſchon die Tenr an der ihr Auge ſo angſtvoll

a öffnete ſi n die Thür an der

i n wohlbekanntening aber ein Frauenantlitz ſah hervor mit m
ügen
Jetzt veränderten ſie ſich freilich als den Beſuch erkannteſie wurden ernſt und ſtreng s die J ſo Augen

blickten kalt und fragend dem jungen Mädchen r
Sie erwartete augenſcheinlich eine Anrede aber Laut kam

über Ellinor s Lippen Das junge Geſicht ſah aber ſo ver
ängſtigt ſo verſtört zu ihr auf daß es ſie wie Mitleid ergriff
und ſie unwillkürlich in mildem Ton fragte

Wünſchen Sie etwas Fräulein Sander
Jch ſie athmete beklommen ich möchte wiſſen ob

Herr Doktor Wertheim zu Hauſe iſt
v rin Sohn Jch dedaure ſehr er iſt ſeit heute mittag

erreiſt

Ver reiſtDie kleine bebende Hand fuhr nach dem und eine er
ſchreckende Bläſſe legte ſich über das ſchöne Ge t Ver reiſt,

ſagte ſie noch einmal wie e ſich u in einem nTon Und dann glitt der dunkle Kopf zurück gegen die Wand
und die Augen ſchloſſen ſich

Die Doktorin eilte herzu um die Wankendewegen Euinrl Uef ſie erſchregt We t en was
e ez e keine Antwort das junge Mädchen lag ohnmächtig

n ren ArmenSchnell hob nie her Geſtalt zu ſich empor
und ä i r au 4 c beahd dieren eifrigen Bemühungen gelan Bewußwieder zu ſich zu bringen cher hie düntlen Augen ſahen c

ſie ſich wieder öffneten mit ſo bangem verzweifeltem A
an daß ſie ganz rathlos re

Was haben Sie denn eigentlich Ellinor Jſt jemand bei
Jhnen krank iſt ein Unglück geſchehen

Und da ſchluchzte ſie ganz faſſungslos auf ein Unglöck
Aber ich kann es Jtren nicht ſagen es iſt ſo i

Wie eine bange lähmende z iegie es auf die Seele
der r Sie faßte mit hartem Griff des M Arm

Was iſt eſbeben Ellinor ich will es wiſſen drängte ſiegißget 7 iſt entalel kam es gebrochen von deren
en Günther
ſt er todt verwundet fuhr die DoktorinSie zitterte am ganzen Zötber man Be h ant

Ellinor drückte ſie ſanft in ihren el zurück Sie ſchüttelte
ſtumm den Kopf ſprechen konnte ſie nicht

Vott wolle es verbüten Gott wolle es nicht zulaſſen
murmelte die geängſtigte Mutter Erzähle Ellinor ſag mir
alles alles hörſt du

Das junge Mädchen glitt neben ihr nie rlich die hekenden v d Welt r
von Fpluben wmuerero v re r lei g

Gott im Himmel e bangerQual Es iſt mein Sohn mein eingigerte e vo
Eortſ folgt

Bunte Zeitung
Heldenmuth franzöſiſcher Miniſter Spottvogel Albert

Millaud bringt im Figaro die folgende ergötzliche kleine
Scene worin er Cavaignac s Fall und das Bleiben der andern
Miniſter perſiflirt unter dem Motto von Talleyrand Mißtraue
deiner erſten Regung denn ſie iſt die richtige Cavaignac iſt
gefallen Er verläßt die Sitzung M Loubet und die andern
Miniſter gehen ebenfalls um ſich zu berathen Loubet Jhre
Hand Cavaignac Sie ſind klar ſicher freimüthig Sie ſind ge
fallen wie ein Held Jch danke Jhnen in unſer aller Namen
Cavaignac Jch that meine Pflicht Loubet Und wir
werden die unſrige thun wir thun ſie ſchon wir gehen mit

Sie ſehen es ja Bourgeois lebnen u Sir alle ſolidariſchavaignac aber allein aunommen und habe Sie nicht kompromittirt Lou e
ſein Aber wir giſen was ſich zu thun aezet
Sie allein den Kampf aufnehmen woüten wir Sie
der Niederlage nicht verlaſſen Ricard Einer für alle
für einen Loubet Das wollte ich eben ſagen
gegen die Tribüne wandte aber die Abbegonnen Cavaignac Ich gehe i z Ehe
meine Entlaſſung Voube folgen auf deCavaignac ab Vlette Jm Grunde iſt es wahr er
brav gehalten Er hat uns wicht in die Tinte geritien Loubet
Man kann ihn nicht preisgeben Freycinet Ein
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